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Anekdoten-
Cocktail
von N. O. Scarpi

Die Polizei findet einen Prälat
in einem unzweideutigen Haus.
Man bringt ihn vor den Papst,
und ein Kardinal macht dem Prälat

schwere Vorwürfe wegen der
Verkleidung. Da meint der Papst:

«Wäre es schicklicher, wenn
man ihn in der Soutane angetroffen

hätte?»
*

Zur Zeit Friedrichs II. wollten
die Pfarrer, dass einer ihrer
Kollegen des Amtes enthoben werden

sollte, weil er nicht an die
Auferstehung glaubte. Die Sache
kam vor den König und er
entschied:

«Der Pfarrer ist in seinem Amt
zu belassen, und wenn er nicht
auferstehen will, dann soll er eben
liegen bleiben.»

In einem Theater in Mailand
sprach ein Verehrer Boito an, den
Komponisten und letzten Libret-
tisten Verdis:

«Meister, ich hätte gern ein
Autogramm von Ihnen. Seit
einem Monat gehe ich jeden Tag
zu Ihnen, aber die Hausbesorgerin

hat mich nie eintreten lassen.»
«Es ist nur recht, dass Sie mir

das sagen», erwiderte Boito. «Ich
werde der Hausbesorgerin ein
Trinkgeld geben.»

*
König Leopold II. von Belgien

machte einen Staatsbesuch bei
Franz Joseph, der zu diesem
Anlass, wie üblich, die Uniform
eines belgischen Regimentes
angelegt hatte, während Leopold II.
die Oberstenuniform eines
österreichischen Regimentes trug. Leopold

konnte es, seiner leichten
Lebensauffassung treu, nicht
lassen, den Tschako ein wenig
unternehmungslustig auf der Seite
sitzen zu haben. Als die Monar¬

chen sich umarmten, flüsterte
Franz Joseph dem Kollegen
missbilligend und immerhin so laut,
dass der danebenstehende Adjutant,

Fürst Paar es hören konnte,
zu:

«Leopold, du hast den Tschako
schief auf!»

*
Abbé Santeuil war ein grosser

Kartenspieler. Einmal rief man
ihn von einer Partie Piquet zur
Kanzel. Da er ein gutes Blatt
hatte, versorgte er die Karten
rasch im Aermel und begann seine

Predigt. Im Eifer seines ora-
torischen Schwungs machte ér
eine weitausholende Bewegung,
und die Karten flogen in grossem

Bogen auf den Boden der
Kirche. Santeuil liess sich nicht
beirren, sondern sagte zu einem
zehnjährigen Knaben, der eine
Karte aufgehoben hatte:

«Was für eine Karte hast du
da in der Hand?»

«Die Piquedame», sagte der
Kleine.

«Sehr richtig», erwiderte
Santeuil. «Und welches ist die erste
Tugend eines braven Christen?»

Darauf wusste der Knabe keine

Antwort.
«Hört ihr es, meine Brüder

und Schwestern?» donnerte der
Geistliche entrüstet. «Dieses Kind
weiss nicht, was die erste Tugend
eines braven Christen ist, aber
die Piquedame kennt es genau!»

*
Als es sich darum handelte, ein

Denkmal für den bedeutenden
Gelehrten Blanqui zu errichten,
fragte Clemenceau, als Präsident
des Komitees, den Bildhauer
Maillol: «Wie sehen Sie Ihr
Monument?»

Worauf Maillol erwiderte:
«Nun, ich sehe einen schönen
weiblichen Hinterteil.»

*
Von einem Operettenkomponisten

sagte jemand:
«Kaum hat er seine Schlager

komponiert, werden sie überall
gesungen!»

«Ja», meinte Josephine Baker.
«Die meisten sogar schon
vorher.»

«Sind Sie interessiert an der Einleitung einer gewissen
Entspannungspolitik? »

«Ich muss hinaus. Halte mir meinen Sitz frei.»
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